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Deutscher AeichsLag.
Berlin , 3 . Dez . Der Reichstag ehrte heute zu¬

nächst das Andenken des am Samstag verstorbenen Ab¬
geordneten Breuer (Ztr . ) in der üblichen Weise und
setzte dann die K o lo n i a l d e b at te fort .

Kolonialdirektor Ternburg verliest zwei Erklär¬
ungen ; die erste besagt, daß die Pensionierung des Geh.
Rats Hellwig nicht aus Anlaß des Falles Peters er¬
folgt sei, sondern deshalb , weil Hellwig aus gesundheit¬
lichen Gründen den Anforderungen seines Amtes nicht
mehr genügen konnte. Die zweite Erklärung verwahrt
sich dagegen, daß der Reichskanzler über den Fall
Pöplau unrichtige Angaben gemacht habe . Diese Er¬
klärung wird von der Linken mit großer Unruhe aus¬
genommen, sodaß sie zeitweilig unverständlich bleibt.
Deshalb bittet Präsident Graf Balle st rem , von der
sich anscheinend immer mehr einbürgernden Gewohnheit
abzusehen, Erklärungen der Regierungsvertreter durch
Zwischenrufe zu unterbrechen und fast unverständlich zu
machen.

Rören (Ztr . ) nimmt sich Wistubas an , will
aber während des gegen Wjstuba schwebenden Verfahrens
Einzelheiten nicht Vorbringen , und geht hierauf auf die
Vergehen der Beamten in den Kolonien ein, bei denen
es sich insbesondere um grausamen Vollzug der Prü¬
gelstrafe handle . (Diese Schilderungen rufen auf der
linken Seite des Hauses lebhafte Unruhe hervor . ) Das
richterliche Verfahren leide vor allem ' darunter , daß die
Richter zu sehr Verwaltungsbeamte seien und daß die
Schwarzen vor Gericht so sehr eingeschüchtert würden ,
daß sie jede Aussage widerrufen . Ter Redner schildert
dann Verfehlungen des Stationsvorstehers Schmidt in
Togo gegen minderjährige Negerinnen und das Ver -
fahren , welches gegen die Missionare eröffnet wurde , als
sie Schmidt wegen feiner Verfehlungen anzeigten . Tie
Missionare seien früh morgens aus ihren Betten geholt
und 2l Tage lang wegen Fluchtverdachts in Untersuch¬
ungshaft eingesperrt worden , weil sie eine falsche Be¬
schuldigung gegen den Stationsvorsteher Schmidt erho¬
ben hätten . Tie Meisten Beamten , die solche Verfehl¬
ungen begangen hätten , seien heute noch im Amt . (Leb¬
hafte Unruhe links . ) Da müsse man sich fragen : darf
man für eine solche Entwicklung der Kolonien noch ei¬
nen Pfennig bewilligen ?

Präsident Graf Balle st rem bezeichnet die An¬
gaben Rörens , daß im Gebäude des Reichstags eine
Untersuchung stattgefunden habe, als unrichtig . Der
Untersuchungsrichter habe in Begleitung Erzbergers
das Haus besucht . Er habe aber Anweisung erteilt , daß
polizeiliche oder gerichtliche Haussuchungen im Reichs¬
tag ohne seine Erlaubnis nicht zuzulassen seien ; es sei
nur der Gewalt zu weichen . (Lebhafter Beifall .)

Mervegies Kedcu .
Roma » von Max von Wcißenthurn. 14

Die Mutter des Fürsten und Pater Andreas teilten sich in
die Krankenpflege . Die Aufopferung, welche ersiere an den Tag
legte , war ein Baud mehr, welches ihn mit ihr verknüpfte und
es ihm erschwerte , jenes Bekenntnis abznlegcn , welches , wie er
reche gut wußte, der Todesstoß all ihrer mütterlichen Hoffnun¬
gen sein mußte. ^Die Rekonvales -stnz machte sehr langsame Fortschritte und
erst als ein Rückfall vollkommen ausgeschlossen schien , durfte
Fürst Otto daran denken , dorthin znrückznkehren, wo gewiß in
banger Sorge ein treues Herz seines Kommens harrte .

Ein sonnenheller , wolkenloser Tag war es , als er endlich
wieder vor dem einsamen Hanse in Döbling stand , welches er
zuletzt vor sechs Wochen im Morgengrauen verlasse» . Seit acht
Tagen hatte er keinerlei Nachricht von Lenore erhalten und
fühlte sich deshalb einigermaßen beunruhigt . Diese seine Un¬
ruhe steigerte sich , als er jetzt, zu dem Hause emporblickeud , ge¬
wahrte, daß alle Fensterläden fest geschlossen seien, daß es einen
menschenleeren , unbewvhnlenEindruck Hervorrufe. Ans sein wie¬
derholtes, immer heftiger sich steigerndes Klingel » , antwortete
ihm kein Laut .

Der Fürst hatte sein Gepäck direkt vom Bahnhofe nach sei¬
nem Wiener Palais führen lassen und war ohne Zeitverlust
nach dem versteckten Heim geeilt , in welchem er sein Teuerstes
verborge» hielt. Nun stand er ratlos und ernstlich besorgt da,
mußte sich aber doch endlich zögernden Schrittes entfernen, um
kein Aufsehen zu erregen. Erkundigungen , welche er in der Nach¬
barschaft eiuzog , führten zu keinem anderen Resultat, als , daß
man ihm mitteilte, dnS HanS sei seit einer Woche abgesperrt,
die Bewohner verreist.

Was mochte das zu bedeuten haben ? War eS denkbar , daß
Lenore an seiner Liebe und Treue gezweifelt ? Daß Sie den
Schritt bereute, den sie getan , daß sie danach begehrte , ihn un¬
geschehen mache» zu können ? Wollte sie sich und ihr Kind vor
den , weiteren Kontakt mit ihm bewahren ? Verbarg sie sich vor
ihm , um mit rauher Hand den Herzensbnnd zu lösen, oder um
Zeit zu gewinnen , weil sie darüber inS klare kommen wollte ,
wie sich die Zukunft zu gestalten habe ? Meinte sie vielleicht da¬
durch, daß sie sich ihm entzog , es rascher zu der Erklärung zwi-

Kolonsakdirektor Ternburg w . niet sich , gegen die
Ausführungen Bebels ; er habe niemandem Material
entwenden wollen ; aber dadurch, daß man ihm den
Fall nicht mitgeteilt habe, seien die Beschuldigungen
gegen die Beamten 48 Stunden unwidersprochen ins
Land gegangen . Ueber das Ergebnis der Untersuch¬
ung werden Sie hören . Bebel meinte , Tr . Seitz werde
wieder der gute Glaube zu gut kommen. Wenn Bebel
das Wort „guter Glaube " aus seinem Sprachschatz
streichen wolle, so gebe es keinen Ausdruck, uin die Rede
Bebels am Samstag zu qualifizieren . (Unruhe links . )
Tie B sch .ldiMng - n gegen Tr . Ker sting s i n , soweit
jetzt übersehen lasse , vollständig unbegründet . Bezüg¬
lich Wistubas habe Rören geäußert , wenn die Angele¬
genheit nicht im Sinne des Zentrums erledigt werde,
so würde dieses keine Mittel mehr für die Kolonien be¬
willigen . (Allgemeine Unruhe . Zurufe ) . Wenn ich
mein Amt nicht in Ernst und Ehren führen
kann , dann werde ich gehen . (Große Bewegung .
Rufe links : Tun Sie das !) Tie Unterstützung der Mis¬
sionen ist und bleibt eine unserer größten Aufgaben in
unseren Kolonien . (Beifall . )

Arendt (Rp . ) dankt dem Direktor beim Reichstag
für seine Haltung in der Haussuchungs -Angelegenheit .
Tie Anschuldigungen gegen Beamte und ungünstige Be¬
richte über unsere Kolonien würden meist leichtfertig auf¬
gestellt . Redner geht dann auf den Fall Peters , insbe¬
sondere auf den Tuckerbrief ein ; es sei seine Aufgabe,
die Ehre des unschuldig Angegriffenen zu verteidigen .
(Lebhafte Unruhe links . Zuruf Bebels : „ Die Ehre
des Verbrechers .

" Glocke des Präsidenten . Graf Balle¬
strem ersucht, den Redner nicht immer zu unterbrechen ,
die Verhandlungen kämen ja nie zu einem Ende . ) Auch
Wißmann habe Tr . Peters verteidigt , obgleich er damals
nicht gut mit ihm stand . Würde man eine Petition
auflegen, die die Zurückberufung Peters verlangt , so
würde sie hunderttausende von Unterschriften finden . Ueber
den Fall Hellwig habe man soeben eine amtliche Er¬
klärung gehört, und nach einer Erklärung , die
der Redner aus dem Lokalanzeiger verliest
sei für ihn die Angelegenheit erledigt . Hof¬
fentlich verlange Bebel in der Budgetkommission die
Klarstellung des Falles Peters ; er werde damit Peters
den größten Dienst erweisen.

Rören (Ztr . ) beschwert sich über den „ Börsen¬
jobber - und Kontorton "

, mit dem ihm der Ko -
lonialdircktor geantwortet habe. (Lebhafte Un¬
ruhe . ) Tie Beschuldigungen gegen ihn seien unwahr .
Ter Kolonialdirektor habe hier vertrauliche Mitteilungen
öffentlich bekannt gegeben, das sei ein Vertrauensbruch .
(Lebhafte Unruhe . ) Er habe nicht erklärt , daß das Zen -
trutn von dem Ausgang der Wistuba-Angelegenheit die

scheu ihm und seiner Mutter bringen zu können , zu jener Er¬
klärung, welche, das fühlte er selbst, ans die Dauer ja doch nicht
hinauszuschieben war ?

Er wußte nicht, was sie eigentlich wolle , und gestand sich
schmerzbewegt , daß er zuweilen nicht recht verstehen und be¬
greifen könne , was in ihrem Innern vorgehe , daß er auch nicht
wisse , wie Licht in das Dunkel zu bringen sei, von dem er sich
umgeben sah.

Von den quälendsten Gedanken , den bittersten Selbstvorwür¬
fen gepeinigt , kehrte er vorläufig in seine einsame Stadtwoh -
uuiig zurück, fest entschlossen, reiflich zu überlegen , um dann so¬
fort alles aufzubieten, damit er Lenore um jeden Preis wieder-
fiude . So verschieden aber auch die Gefühle waren , die ihn be-
wegten , an ihrer Treue zu zweifeln , das kam ihm auch nicht einen
Augenblick in den Sinn . Biel eher quälte ihn der Gedanke an die
Möglichkeit , daß sie, überwältigt von der Last und Qual deS
Doppellebens, das sie zum großen Teil seiner Charakterschwäche
wegen führen mußte, im Verein mit ihrem Kinde , ihrem an
erschütternden Konflikten so reichen Dasein ein Ende gemacht
und vielleicht ihrKind mit hinübcrgenvmmenhabe in jenes Schat¬
tenreich , anS deni noch keiner znrückgekehrt . So geneigt Fürst
Otto sich auch fühlen mochte, sich selbst alle Schuld an den Er¬
eignisse» beizumessen , die einen so tragischen Verlauf zu neh¬
men drohten, die eine Tatsache konnte er sich doch nicht ver¬
hehlen , daß Lenore selbst sehr bereitwillig damit einverstanden
war, ihre Ehe geheim zu halten, weswegen, das war eine Frage ,
die er sich häufig gestellt, ohne deren Lösung zu finden.

Die Abneigung , die er in den ersten Augenblicken nach der Ge¬
burt des Kindes in ihren Zügen lesen zu sollen geglaubt, konnte
jadochanchkeine wirkliche gewesen sein . Die Verhältnissemußten
nur überwältigend auf sie eingewirkt und vielleicht in ihr selbst
momentan den Glauben großgczvgen haben , sie liebe das Kind
nicht, dann aber , als sie mit diesem allein geblieben , mußte ihr
die Klarheit dessen , was die Mutter dem Kinde zu sein hat,
gekommen sein , und vielleicht war auch eben aus dieser Klar¬
heit die Furcht hervvrgegangen, daß Ottos Hinansschieben der
öffentlichen Bekanntmachung ihrer Heirat ein Mangel an Liebe
sei , diese Furchtaber konnte sie möglicherweise in einer Stunde
der Verzweiflungzu einem äußersten Schritt getrieben, sie ver¬
anlaßt haben, sich und ihrem Kinde das Leben zu nehmen .

Bewilligung der weiteren Mittel abhängig mache ; eine
solche Aeußerung wäre eine Eselei gewesen . (Sehr
richtig . ) Der Redner verbittet sich derartige grobe
Beleidigungen seitens des Kolonialdirektors für die
Zukunft . (Große Unruhe ) .

Kolonialdirektor Ternburg berschtet aus den Ak¬
ten über die Wistuba -Angelegenheit und verliest ein Pro¬
tokoll über die Verhandlungen zwischen dem Kolonial -
direktor Tr . St übel und dem Abg . Rören , aus dem
sich ergibt, daß auf Trängen des Abg . Rören die Ent¬
lassung verschiedener Beamter aus dem Amte erfolgt sei .
Deshalb sei er so scharf hier aufgetreten , und so etwas
dürfe, so lange er an seiner Stelle stehe, nicht wieder
Vorkommen . Er werde gern die Konsequenzen seines
Handelns tragen . (Lebh. langanhalt . Beifall im Hause
und Händellatschen auf den Tribünen . ) Unterstaatssc -
kretär , Chef , der Reichskanzlei v . Löbell erklärt , er
habe dem Kolonialdirektor von seinem Briefwechsel mit
dem Abg . Roeren keinerlei Mitteilung gemacht ; die betr .
Briefe seien in der „Germania " veröffentlicht worden .
Nach längeren persönlichen Bemerkungen des Abg . Lede -
bour (Soz . ) verwahrt sich Abg . Roeren (Ztr . ) dage¬
gen, daß er seine Briefe in der „ Germania " veröffentlicht
habe und bestreitet die Richtigkeit des vom Kolonialdirek¬
tor verlesenen Protokolls . Nach einer Geschäftsordnungs -
debatte , während welcher der Abg . Singer (Soz .) fragt ,
wann die Beantwortung der Fleischnot zu erwarten sei,
wird beschlossen , einstweilen die Polen -Interpellation noch
nicht auf die Tagesordnung zu setzen , sondern die Kolo¬
nialdebatte am Dienstag Nachmittag um 1 Uhr fortzu -
setzeu . — Schluß gegen 7 Uhr .

AundsÄan .
Der Kaiser zur Andrassy -Feier . Kaiser Wilhelm

hat an Kaiser Franz , den König von Ungarn aus Anlaß
der Enthüllung des Denkmals für den Grafen Andrafsy
folgendes Telegramm gerichtet : ^ Zur heutigen feierlichen
Enthüllung des Denkmals für den Grafen Andrafsy, den
großen Sohn Ungarns und hervorragenden Srousmann ,
dessen Name mit der Gründung unseres Bundes so eng
verknüpft ist, sende ich Dir in freundschaftlicher Teilnahme
herzliche Grüße " . Der König sandte folgendes Antwort«
lelegramm : „Ich danke Dir herzlich für die freundschaftlichen
Grüße aus Anlaß der heutigen Enthüllung des Denkmals
für den Grasen Andraffy, für Ungarns und der Monarchie
hervorragenden Staatsmann . Wie Du so richtig betonst ,
bleibt sein Name mit unserem Bunde eng verknüpft.

"
* -i- *

Die - luerkenuuvg des Priuzregenle «. Das
Handschreiben des Prinzregcnten Luitpold von Bayern an
Baurat Oskar o . Miller betont, daß die am 13 . November

Gewißheit mußte er erlangen um jeden Preis , sollte er über¬
haupt den Mut haben , weiter zu leben . War es Wiederver-
geltung, daß er von dem Krankenlager des geretteten Sohnes
an die Bahre jenes Kindes treten sollte, welches öffentlich an-
zuerkennen er noch nicht den Mut besessen und das seinem Her¬
zen doch nicht weniger nahe stand als dieses.

Hin und her überlegend, beschloß er somit vor allem, einen
Ausflug nach Branntal zu unternehmen, um dort in Erfah¬
rung zu bringen, was man von der Gräfin wisse, oder, wenn
ihn das Glück begünstigte , sogar dort selbst mit der Frau zu-
saminenzntreffen , von deren Vermählung mit ihm man in Brann¬
tal ebensowenig wußte, wie anderwärts .

In fieberhafter Aufregung fuhr er nach Brainital , was an
und für sich nichts Auffälliges an sich hatte, da er, wie seine
Dienerschaft recht gut wußte, sehr hänsig einen Jagdausflng dort¬
hin unternahm . Noch nie war ihm die wildromantische Berg-
schlncht so düster , sonnfreundlich, um nicht zu sagen, so unheim¬
lich erschienen, wie diesmal.

Scho » in dem kleinen Waldwirtshause, das etwa eine halbe
Stunde von dem Schlöffe entfernt war , erfuhr er, daß die Frau
Gräfin kürzlich, etwa vor acht oder zehn Tagen, auf ein paar
Stunden in Branntal gewesen sei, aber nur , um dem alten
Kastelan die erforderlichen Befehle zu erteilen, die Wohnräume
der Herrschaft für einen langen Winterschlaf abzurüsten und
znznsperre» , da sie , vermutlich ans ganz unbestimmte Zeit , in
die Fremde ziehe . Wohin, das wußten die Wirtsleute nicht zu
sagen , und als er sich endlich, durch die Verzweiflung zum äußer¬
sten getrieben, an den Kastelan selbst um Auskunft wandte, wurde
er kaum klüger , denn der alte, im Dienste der Aulenhofs er¬
graute Diener, blickte den fremden Herrn , den er im Schlöffe
selbst nie gesehen, mißtrauisch an .

Die Frau Gräfin sei auf unbestimmte Zeit verreist, man
wisse nicht wohin, etwa einlanfende Briefschaften und Bestel¬
lungen sollten in Branntal aufgehoben werde » ; wenn sie nach
sechs Monaten nicht zurückkehre, so werde sie eine Adresse an¬
geben , wohin man ihr Nachricht senden könne.

Mit diesem schmalen Bescheid mußte Fürst Otto sich begnü¬
gen und es war dies viel zu wenig für sein von Liebe und
Ungeduld verzehrtes Herz. 131,20



vollzogene Grundsteinlegung des Deutschen Musrums
einen Markstein in der Entwicklungsgeschichte eines großange¬
legten Unternehmens von hervorragender wissenschaftlicher und
nationaler Bedeutung bilde , uns spricht die Anerkennung
des hohen Vrrdtcnstes aur , das sich Baurat v , Miller um
das Deutsche Museum erwoc .-cn habe . Der Prinzrepent
habe als Zeichen seines herzlichsten Dankes bestimmt, daß
das Lrzdildnis Oskar v . Millers tm neuen Deutschen
Museum an ein r jedem Besucher beim Eintritt sichtbaren
Slelle eingefügt und mit folgender Inschrift versehen werde :
Dem Schöpfer und zielbewußten Förderer des Deutschen
Museums , Qekar v . Miller , aus Anlaß der unter meiner
Regentschaft vollzogenen Grundsteinlegung zum Museumsbau
in dankbarer Anerkennung gewidmet . Luitpold, Prinz von
Bayern .

tẑ ie Kolonial -
Dte Meister

Jagrs-ßhröM
Berit «, 4 . Dez. Im Reichstag

debatie gestern fortgesetzt » orden. Die Geister platzren
kräftig aufeinander . Es sprachen Derndurg und Röhre ».
Letzterer beschwerte sich über den . Börsenjobber und Comp -
toirton " mit dem ihm der Kolonialdtrekror gea -rtworiet habe.
(Sitzungsbericht folgt m« rgen) .

Witten , 3 . Dez . Wie dem Beil . Anz . gemeldet wird,
macht Dtebsgesindel in Witten und Annen der
Polizei viel zu schaffen. Die Spitzbuben bringen
in die von ihren Bewohnern verlassenen
Häuser ein . In Witten wurden in einer Nacht 10
Einbrüche verübt . Aus den Trümmern der Fabrik in
Annen wurden 226 Kisten Noburit geborgen. — Gestern
sind nicht , wie gemeldet wurde, 23 Opfer der Explosion der
Witter,er Robuntsabrlk aus den , evangelischen und 11 aus
dem katholischen Friedhof, sondern tm ganzen 23 Ver¬
unglückte beerdigt worden.

Dortmund , 4 . Dez . Der Stadtrat bewilligte in
seiner gestrigen Sitzung für die Geschädigten bei der R o-
- ur itkatastrophe in Annen 10 000 Mark .

Karlsruhe, 3 . Dez . Die Entstehung demokratischer
oder sonst wie linksllberaler Parteiorganisationen tm Lande
macht ständig Fortschritte. Sv hat sich jetzt in Rothen -
sels , bas bisher als Zentrumsdomäne galt, ein demo¬
kratischer Verein aufgetan, dem alsbald eine verhält¬
nismäßig große Zahl von Mitgliedern beitrat.

Etraßburg , 2 . Dez . Am 5 . , 6 . und 7 . Dezember
finden in den Morgenstunden internationale wissen¬
schaftliche Ballonaufstiege statt . Es steigen
Drachen, bemannte oder unbemannte Ballons in den meisten
Hauptstädten Europa « auf . Der Ander eines jeden unbe¬
mannten Ballons erhält eine Belohnung, wenn er der jedem
Ballon brigegebenen Instruktion gemäß den Ballon und die
Instrumente sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse
sofort telegraphisch Nachricht sendet .

Wien , 3 . Dez . Nach der glücklichen Erledigung der
Wahlrefor « im Abgeordnetenhauŝ ist eS möglich ge¬
worden , daß mit geringen Abänderungen das ursprüngliche
Kalendarium für die Deiegattonslagnng in Budapest etnge -
halken wird . Baron Aehrenthal erstattet invrgen im Aus¬
schuß der österreichischen Delegation fein mit Spannung
-xrwrrtele ? erstes Expose über die auswärtige Lage .

Nom , 3 . Dez . Kardinal Ko pp wurde heule vom
Papst in Abschiebsaudienz empfangen. Der Kardinal reist
direkt nach Berlin , um , wie es heißt , den Fürsten Vülos

zu sprechen . Ueber die Verhandlungen mit dem Vatikan,
die oie Polensrage betrafen, herrscht Stillschweigen.
Was bis jetzt veröffentlicht wurde, sind nur Konjekturen.

PorrSmoulh , 3 . Dez. Die kriegsgerichtliche Ver¬
handlung gegen den Leutnant Collard hat heute
morgen begonnen. Ein Unteroffizier sagte aus , d »ß Collard
im Jahre 1905 zu einem Heizer gesagt habe : . Auf die
Kn ree , dreckiger Hund , ich will dich Mores
lehren !" Der Heizer Hobe den Befehl b , folgt, sei dann
aber wieder aufgestanden, worauf er zur Wache gebracht
worden war . Die Sachs sei nachher vertuscht worden.

Madrid , 3 . Dez. Das Kabinett Morel hat heute
seine Demission eiagereicht . — War ein kurzes Ver¬
gnügen ! _ __

In der durch die Kämpfe gegen die Oesterreichsr am
Weihnachten 1705 bikannt gewordenenKirche von Send¬

ling bei München wurde in der Nacht eingebrochen
und di ? S kcistci auSgeraubt.

Br'i einer Kohlenbohrunz bei Herbern (Rheinland ) ,
entstieg der Erde plötzlich eine Feuersäule . Neun Arbei
rer rNitten schwere Brandwunden .

Jni Zirkus Busch in Berlin trat zum ersten Male
wieder der vor einigen Wochen von einem Löwen verwun¬
dete Dompteur Peters auf , der einen Arm noch in der
Binde trug . Der große Löwe Widers etzte sich ihm
wieder und schlug nach ihm ; auch die andern Tiere wur¬
den aufgeregt ; das Publikum schrie : „ Aufhören !" und
verließ zum Teil den Zirkus . Die Produktion wurde
abgebrochen. Der Löwe wurde von außenher mit Schlin -
gen -g efesselt . Es ist niemand verletzt worden .

Auf der Elbe und in der Nordsee wüten neuerdings
furchtbare West stürme .

Aus AÄrLLemKsrg .
Dienstnachrichten . Uebertragen : Dem Oberpräzevtor

Herzog an der Lateinschulein Murrhirrdt eine Obeipräzepto kfielle am
Realgymnasium SuiNgarl : dem Oderp-özevwr Föll an der Latein¬
schule m U>r ->8» onwar eine Obeipräzepwrsiielle am Gymnasium in
Hall ; dem Hilfslehrer Hoffman,, am Gymnasium in Willigen die
OverpräzeptorrsicUe an der Laieinschulc in Gaildorf ; dem Amlsver -
weser Kapp am Gymnasium in Ehingen die OberpiäzeplorSsleile an
der Lateinschule in Epaichingen ; dem Prärcptar Spät a« der Laiein-
nnd Realschule in Lauphcim eine Präzeptorsstelle am Gymnasium in
Eliwanxcn und dem Hilfslehrer Köhler an der Laleinsckule in D .ergenl-
h .im eine Prüzepiorrstclle am Gymnasium in Roiiweil.

Versetzt : Den VEckreiar IN. Oberposistkreiär Nufer bei
dem Postamt Nr . S in Stuttgart aus Ansuchen zum Postamt Nr . 9
daselbst :

Ja d « n N u he st a n d v c r s etz t : Obe,ührer Professor Dsrner
am Echulleh crscminai in Luulgau ; Schullehrer Ritz in Schwenningen ,
OA Roi 'weil

Tlnttgart , 1 . Dez. Wie die Verteuerung der
landwirtschaftlichen Produkte die städtische Be¬
völkerung belastet legte am Dienstag in seiner Wahlrede
Oberbürgermeister Gauß durch einige Ziffern dar . Nach
drn Berechnungen des statistischen Amts der Stadt Stuttgart
mußte im letzten Jahr die Bevölkerung von Stuttgart für
Fletsch allein gegenüber dem Jahr 1901 3 270 060 Mark
mehr zahlen und gegenüber dem Vorjahr : 2 630 000 Mar
mehr . Die Verteuerung aller landwirtschaftlichen Produkte
bedeutet xegenüber 190l eine Mehrbelastung um 5 Millionen
Mark, die Verteuerung durch den Aleischzoll allein um
19 - Millionen . Dazu komm' , vaß die Stadt ihren Beamten,
Unterbeamten und Arbeitern sie Löhne erhöhen mußte, was
ebenfalls wieder 330,000 Mark ausmacht, dis aus den
Taschen der Einwohnerschaft genommen werden müssen.

Stuttgart , 4 . Dez . Bei der heutigen Ziehung der
Geldlotterie zugunsten der Marienanstalt in Stuttgart uns
Fürsorge für die kath. Arbeiterinnen und weibliche Dienst¬
boten wurden folgende Hauptgewinne gezogen : Es sielen
35 000 Mk . auf Nr . 73 004 , 6000 Mk . aus Nr . 12 680,
2000 Mk . aus Nr . 44191 , je 1000 Mk . auf die Num¬
mern 16 959 und 6780 , je 500 Mk . aus die Nummern
51 611 , 19 379 , 15 813 , 49 731, je 200 Mk . auf die Nr .
76 009 , 78 583 , 3146 , 62 782, 77 766 . (Ohne Gewähr .)

Esittugen , 3 . Dez. Bet der am Samstag vorge¬
nommenen Bürgerausschußwahl ging der Zettel der
vereinigten bürgerlichen Parteien ( mit denen
auch die Volksp -rtei ging) mit großer Mehrheit durch . Die
Wahlbeteiligung war eine ziemlich rege ; von 3709 Wahl¬
berechtigten haben 2587 abgestimmt . Die Zahlen des bür¬
gerlichen Vorschlags gingen von 1587 bis 1511 Stimmen ;
vom sozialdem . Zettel erhielt der höchste Kandidat 10S4,
der niederste 992 Stimmen .

Tübingen , 4 . Dez . Bei der heute stattgehabten B ü r-
gerausschußwahl siegte glänzend die Bolkspartci .
Von 9 Kandidaten brachte sie 8 durch, die Deutsche Par¬
tei nur einen . _

Aus Waiblingen wird berichtet : Am Samstag
wurde hier ein merkwürotger Einwohner namens D . zu
Grabe getragen . Trotzdem man kurz nach sftnem Tsde in
einem alten Strumpf 500 M , vorfund, setzte er sich doch
durch 4tägige« freiwilliges Fasten dem Verhungern aus .
Vor etwa 4 Wochen fand man in der Opferbüchse einen
Hundertmarkschein. Auch dieser stammt nach letztem Ge¬
ständnis von ihm.

Am Sonntag nachmittag ist bei der Station Unter¬
reichenbach OA Ealw ein junger Mann aus Hohenwart
unter den Zug geraten und schwer verletzt worden. Es
wurde ihm oer Bein abg -fahren. Der Verunglück,, ; wurde
sterbend ins Krankenhaus Pforzheim gebracht .

Das Anwesen des Wagners Weireter in Stein -
Heim bei Heidenheim bräunte ganz ab . EntstehungsUr¬
sache unbekannt .

InNoßwälden OA . Ktrchheim hat sich der 33 Jahre
alte ledige Bauer Rößler erschossen , nachdem ein
Wortsireil mit seinem Vater vorausgegangen war .

In vergangener Nacht ist in der Sonnenwirlschast in
Beilüein der Nachtwächter Kim-nerle von einem gewissen
Strauß aus Oberstenfeld schwer mißhandelt und tödlich ver¬
wundet worden. Der Nachtwächter wies um 1 Uhr nachts
de» Strauß aus der Wirtschaft , was den Anlaß zu den
Mißhandlungen gegeben haben mag.

Zur Wahlbewegung . Die Deutsche Partei hat
noch zwei Zählkandidaturen aufgestellt : in Reutlingen -
Stadt den Rechtsanwalt List, in Tuttlingen Herrn Hie-
ber . — Dazu war 's höchste Zeit !

! Bezirk Herdeuhetm . Der im Reichsverband na-
ttonalliberaler Jugendvereine stehende Jungliberale
Verein Heidenheim hak unter lebhaftem Bedauern
über die v«n der Deutschen Partei im jetzigen Wahl¬
kampf beobachtet « , nach rechts neigende Wahltakttk, beschlos¬
sen, seinen Mitgliedern freizustellen , welchem Kandidaten
(dem Nattonalhiberalen Fctzer oder dem Demokraten Jetter )
sie ihre Stimme geben willen . Der „Merkur" kennzeichnet
diese Stellungnahme als einen offenen Verrat an der Deut¬
schen Partei .

Kerichtstsaal.
. Stuttgart , 3 . Dez. Vor der zweiten Strafkammer

des hiesigen Landgerichts kam heute die Anklage gegen
Ludwig Thoma und den verantwortlichen Redakteur
des . SimpliziffimuS " Linekogel wegen Beleidigung
der würitembergtschen Richter zur Verhandlung .
Der Strafantrag ist auf Veranlassung des würitembergtschen
Justizministeriums von der Stuttgarter Staatsanwaltschaft
wegen eines in der Spezialnummtr »Unsere Richter "
enthaltenen Gedichls gestellt worden in dem u . a . einem
alten 48sr Demokraten die Worte in den Mund gelegt
sind : » Bezahlter Richter ist ein Knecht" . Das Urteil
lautete gemäß dem Antrag des Verteidigers Rechtsanwalt
Kvnrao Haußmann auf Freisprechung .

Kuuü und MEeKiH'M.
Heidelberg , 3 . Dez . Der Ordinarius für Botanik

an der hiesigen Ünioersikät, Seh . Hofrat Dr . Ernst Pfitz er
ist heute Nacht gestorben .

Ara« Wetrich 's Zimmerherrn.
Von O . Paul .

(Nachdruck verboten.)
„Wo ist Spund geblieben ?" fragte plötzlich einer der

Kneipbrüder , indem er mit verglastem Blick einen nach
dem andern ansah .

„Spund , Spund !"
Einer öffnete die Tür zum Corridor und rief hi¬

naus . Spund meldete sich nicht.
„ Mir scheint . . . das heißt , ich bin der unmaßgeb¬

lichen Meinung , dieser Spund , dieser Spund "
, murmelte

einer .
„Wenn deine Meinung unmaßgeblich , ist brauchst du

sie nicht zu sagen . Meine Meinung ist maßgeblich, wer
vor der Zeit weggehl, ist ein stumpfsinniger Greis .

"

„Sehr richtig ! Weihen wir ihm einen Verachtusgs --
schlnck .

"

„Ob der wohl jetzt schon nach Hause geht ? Ist
doch erst Viertel nach zwei . So 'ne Schlafratte !"

- ,Also"
, ries ein junges Herrchen mit schärfer, schnar¬

render Stimme , „ ich erlaube mir zu beantragen , daß der
pp . Spund wegen unkomentmäßigen zu frühen Nachhause-
schleichens in B . V . erklärt wird .

"

„Silentium ! Fuchs in die Kanne ! Du hast über¬
haupt nicht das Wort .

"

Aewcgles Kskerr .
Roman von Max von Weißenthnrn. 15

Trotz dieses seltsamen Benehmens LenvreS aber, fahr eS
ihm niemals durch den Sinn , an ihrer Liebe zu zweifeln , sagte
er sich vielmehr, eS müssen sich Ereignisse zngetragen haben,
von denen er nichts wüßte , welche sie veranlaßt hatten, so und
nicht anders zu handeln. Welcher Art diese Ereignisse waren,
erfüllte ihn mit neuer Angst und Qual ; mochte der Himmel
wissen, waS die arme Frau gelitten, ohne daß er ihm vergönnt
gewesen wäre , ihr beiznstehen .

In tief gedrückter Stimmung lehrte er nach Wien zurück,
von den, Gefühl gepeinigt , daß ihm die Hände gebunden seien.

Er war ein viel zu kluger Mann , um nicht zu wissen, daß
ein jeder von Haus aus verloren ist , der irgend ein Geheimnis
der Welt verbergenwill und sich trotzdem Hinreißen läßt, Dienst -
lcute oder sonstige Untergebene zu Vertrauten zu machen.

Eben, weil er jene Lakaienseelen kannte , welchedie von dem
hohen Adel genährten, erbittertsten Feinde desselben sind , hatte
er von jeher für sich und für- sein Seelenleben jede Gemein¬
schaft mit denselben vermieden . Die natürliche Folge davonwar
aber auch, daß er, der sich nicht in die Gewalt jener Leute be¬
geben wollte , nun dnrch Domestikenpolitik und Hmteriüreudi-
ploinatic, nichts über Lenore zu erfahren im stände war . Die
Polizei wäre sei» einziger AnSlvcg gewesen, vor diesem Schritt
aber schrak er ans leicht begreiflichen Gründen zurück.

Tage vergingen und aus diesen wnrdenWochen, aber immer
noch war ihm keine Kunde zngekommen . Verschollen in deS
Wortes vollster Deutung schien sie für ihn zu sein.

Aus St . Gilbert , wohin er sofort geschrieben, um zu erfah¬
ren, ob „ Madame Oton"

, wie sie sich nannte, dort eingetroffen
sei , erhielt er die Nachricht , daß man nichts von ihr wisse .

Das Leben war ihm auf einmal ivieder grau und trüb gewor¬
den , wie vor jenem glücklichen Sommertage , an dem er sie zu¬
erst geschaut. Fast hatte er es schon gelernt, sich mit stumpfer
Ergebung in sein Schicksalzu fügen .

Da brachte ihm die Post eines TageS einen Brief von Le-
norr . Mit fieberhafter Hast löste er daS Siegel und las : „Du
grollst mir, ich weiß es l Du zürnst wegen meiner Kälte und
Herzlosigkeit und vergißt zweifelsohne ganz , daß wir Frauen
es immer sind, die da fürsorglich denken müssen, wo Euch der

Verstand mit dein ganzen Herzen davon läuft oder wenigstens
mit jener Empfindung, die Ihr als Herz zu bezeichnen für gut
findet . Durch Deinen Brief war ich in Kenntnis gesetzt , was
Dich in jener Zeit , die ich wohl als die schwerste meines Le¬
ben » bezeichnen kann , von mir fernhielt. E» war naturgemäß,
dar bestreite ich nicht und doch schmerzt e» mich ! Du hast mir
zugemntet, ich solle mein Leben von nun an ganz dem Kinde
weihen, welches der Himmel mir geschenkt .

Ob ich e» durchzuführen im stände fein werde, ob ich recht tue ,
auch jetzt noch nur im Verborgenen Dir anzugehören, das weiß
ich nicht. Darum aber will ich Zeit haben , um zu überlegen ,
Zeit , um zu wissen, wa» ich tun oder nicht tun solle und , um
fern von fremden Einflüssen , seien eS auch die besten , mit mir
selbst inS reine zu kommen , habe ich mich dorthin zurückgezogen,
wo auch Du mich nicht finden wirst. Bin ich mit meiner Selbst-
Prüfung fertig, dann sollst Du wieder von mir hören, bi» dahin
aber lebe wohl. Lenore."

In tiefster Erregung hatte der Fürst diesen Brief gelesen und
als er, den Briefumschlag nochmals von allen Seiten musternd ,
aus dem Poststempel erfahren zu können hoffte , wo Lenore
weile, sah er zu seiner Bestürzung, daß sich auch daraus nichts
entnehmen lasse , da das Schreiben nur den Stempel der fah¬
renden Post aufwies . Also nichts , wieder nichts . Warten und
auch noch geduldig warten , bis sie ihm wieder erscheinen werde.
Eine schmerzliche Aussicht für ein liebendes Herz !

*

*

*

Waren eS wirklich nur edle Gefühle gewesen , welche Le-
noreS Herz bewegten und. sie veranlagten , den Fürsten so lange
von sich fernzuhalten, bis sie mit sich selbst im klaren sei, was
sie zu tun habe? Hatte die Mutterliebe wirklich ein Wort mit¬
zusprechen gehabt, oder war sie, während er an dem Lager sei¬
nes kranken Sohnes weilte, nur darauf bedacht gewesen , das
Kind , welchem sie das Lebe» geschenkt , von seinem Einflüsse fern¬
zuhalten? Um ein klares Bild des Charakters dieser Frau sich
entwerfen zu können , mußte man sich die Tatsache vergegen¬
wärtigen, daß sie dem Sohne und den Töchtern aus ihrer Ehe
mit dem Grasen Aulenhof Riedenfürst, jenen Kindern, die durch
die Umsichtihres Vaters ihrer Macht vollkommen entzogen wa¬
ren , nie , auch nur eine einzige Träne des Bedauerns und der
innigen, treuen Mutterliebe nachgeweint hatte . Um wieviel we¬
niger würde sie gn diesem Kinde hängen, da» ihr nach aller

menschlichen Voraussicht selbst , ohne es zu wollen , manche bit¬
tere Stunde bereiten mußte. Sie sann denn auch tatsächlich da¬
rüber nach, wie sie sich des arme» Geschöpfes entledigen könne,
und wenige Tage schon , nachdem Fürst Otto, von ihr gegangen ,
fand sie ganz wider ihr Erwarten in der alten Nanni eine Ver¬
bündete für rhr verborgenes Sinnen und Planen .

Die heimliche Ehe des Fürsten, weiche, wie die Dienerin
recht gut wußte, zu den schlimmsten Konflikten mit der Fürstin
Mutter führen konnte , der sie äußerst anhänglich war , dünkte
der treuen Dienerin, die mit großer Liebe an dem Fürsten hing ,
den sie vom Knaben an aufgezogen , ein Dorn im Auge . Sie
mochte Lenore persönlich nicht besonders leiden , beurteilte sie
aber doch günstiger, als sie es je verdiente. Sic glaubte näm¬
lich ans verschiedenen Bemerkungen entnchmen zu sollen, daß
die junge Frau es bereue, störend in das Leben des Fürsten
getreten zu sein, und als diese ihr eines Tages sagte , sie wolle
in die Ferne ziehen , erklärte sie sich auch bereit, Lenore dort¬
hin zu begleiten , wohin diese sich zurttckznzichen gedenke, und
so lange bei ihr zu bleiben , bis sie ivieder völlig genesen sei .

„ Das Kind aber , das Kind, " sprach die junge Frau mit gut
gespielter Melancholie, „ ich will mich dnrch nichts in der ern¬
sten Gewissensprufimgstören und beeinflussen lassen, die ich mit
mir selbst vorznnehmen gedenke. Ein stilles Leben will ich füh¬
ren , um mit mir über das ins klare zu kommen , was ich zu tun
habe. Da darf das Kind nicht dabeisein , denn wer bürgt mir dafür ,
daß ein Blick , den ich ans die Kleine werfe , mich nicht schwankend
mache indem Entschlüsse, den zu fassen nur recht erscheint ?"

Die alte Nanni nickte verständnisvoll mit dem großen Kopfe
und blickte sinnend vor sich hin . Sie hatte kaum die Hälfte vou
dem verstanden, was Lenore gesprochen , nur so viel begriff sie,
daß jene einsam sür sich leben und erwägen wolle , was für de »
Fürsten am besten sei.

„Machen Sie 's , wie eS so viele Frauen tun , geben Sie daS
Kind zu fremden Leuten in die Kost, " sprach sie kurz, denn das
Kind war ihr ein Dorn im Auge , weil sie glaubie, daß es ihrem
geliebten , jungen Herrn nur Schwierigkeiten bereiten werde, daß
es der Zankapfel sein müsse zwischen ihm und seiner Mutter . -

„Ich will mich schon nmsehen, " fügte sie dienstbereit hinzu, „um
Leute zu finden , die das kleine Mädchen gewissenhaft Pflege»,
nur muß ich die Ermächtigung dazu haben.

"
Diese erhielt sie denn auch . 131,20



! ' „Der FuW ist wegen ünehrerbietig ^ Ausdrücke Wer . eines der beiden Wandbilder gefallen war . Und diese - die Harmonie des Krankenzimmers Hineinblicken kann keinen Barschen , der noch dazu abwesend ist, zu außer - i schönen bunten Stücke waren Iran Petrich 's besonderer s Unseres Nonnenlandes November ist ein wundervoller Mo -
c Stolz ! z> Spund dachte daran , was sie morgen sagen würde , j mit seiner Nußbaumholzvertäfelung in reicherSchnitzerei . Die Jnnenfenfter , auf denen das Märchenvon den sieben Raben und der treuen Schwester nachSchwind angebracht ist, stehen offen und lassen die Sonneall das Holz vergolden . In den Nebenzimmern stehenalle Fenster offen, fvdaß die Luft rein und frisch bleibtund Heiterkeit alles erhellt . Die anderen Frauen fra¬gen mich oft lächelnd, ob es mir nicht neben all der

Sorge doch ein bißchen Freude macht, auch einmal ei¬nen Gatten zu haben , ein Glück, das in dieser viel¬arbeitenden Zeit uns Frauen nur durch die Krankheitunserer Männer zuteil werden kann ! Wenn aber derteure Kranke gereizt und ungeduldig wäre , dann wärees nicht so schön, und ich brauchte dann nicht beneidet
zu werden um das Glück, ihn pflegen zu dürfen , einGlück, das ich

'mir eifersüchtig behüte und mit niem «n- '
dem teile !

Doktor Carmen Sylva ,
Hausarzt und geübte Krankenpflegerin .

Bukarest , den 21 . November 1906 .
Elf J «hre im JrrenhauS « icht geisteskrank ?Ter in den Kreisen der Mathematiker bekannte und
sehr geachtete Gelehrte Tr . Ladislaus Kretkowski inKrakau wurde vor dreizehn Jahren auf Verlangen sei¬ner Familie , welche ihn als geisteskrank bezeichnet ?, un¬ter Kuratel gestellt und in die Privatheilanstalt ves Tr .

wüst. Langsam zog er sich an . Dann ging er zu Meier
hinüber . Etwas fatal war ihm die Geschichte doch.Er klopfte . Die Tür öffnete sich , ein wenig, und
Meier im tiefsten Negligee , blickte mit gedunsenem Gesichtund trüben Augen durch den Spalt .

„ Ach, Sie sind's Lange . Kommen Sie nur näher .Sind Sie um diese morgengräuliche Stunde auch schön
auf ? Sie scheinen mir gleichsall's 'neu Kater zu haben.
Ich krieg aber auf meinen den ersten !Preis i Ach, Herrjey ,wie ist mir schlecht !"

Meier saß auf dem Bettrande und blickte stöhnendund stumpfsinnig vor sich hin .
„ Ich bin nämlich zu Ihnen gekommen . . .

" fing
Spund zögernd an .

„Seh ich, seh ich . Sehr nett von Ihnen . Mensch
bezechen Sie sich nie bis zur Sinnlosigkeit , rat ich Ihnen .

gewöhnlich hoher Strafe zu verknacken /
„ Ich bitte ein hohes Präsidium . . /
„Silentium ! Der Fuchs warte geziemend ab, was Na , zuletzt war 's einerlei . Mehr als Zahlung konnteüber ihn zu Recht befunden wiro .

" — — — : sie nicht verlangen . Schlimmsten Falls zog er aus . ErInzwischen wandelte Spund — oder wie er mit sei- ^ hatte oie Bevormundung ohnehin satt .lleM eigentlichen Namen hieß, Erich Lange — in Zickzack - S Bei Meier sich entschuldigen mußte er natürlich ,linien schweren Schrittes und halb schlafend seiner Be- s Also nun zu Bett , aber gefälligst im eigenen Zim -hausung zu. Die frische Luft hatte ihn keineswegs zu ? mer ! Mit großer Behutsamkeit öffnete Spund die Tür ,sich gebracht , im Gegenteil , im Freien fühlte er sich noch ; schlich geräuschlos in seine Stube , oie er jetzt, da er zuviel bezechter als auf der Kneipe. Er sann nach , ob er s sich gekommen, ohne Schwierigkeit fand , legte sich nie -nicht vielleicht wieder umkehren sollte, stolperte dabei aber - der und schlief sofort fest ein.
mechanisch weiter . Spund ärgerte sich , daß dabei sein « Erst gegen 10 Uhr erwachte er . Sein Kopf wareigener Schatten iminer bald vor , und bald neben ihm
herging , und versuchte vergeblich einigemal darauf zutreten . Dann wunderte er sich , warum der bronzene
Kurfürst aus seinem Postament immerfort Trab ritte und
doch nicht weiter käme . Einen des Weges kommenden
Schutzmann fragte er darnach und gab dem Wunsch Aus¬
druck, ihm gerührt die Hand zu schütteln.

„ Js jarnich nötig — ick nehm's für jenossen an" ,
sagte der Mann . „Jehen Se man jetzt zu Hause und
lesen sich in ' u Kahn . Morsen sind Se denn wieder
munter .

"

„Ms wenn ich jetzt nicht munter wäre ", sagte Spund
Und versuchte sich eine Haltung zu geben.

Enorm weit war der Weg bis hinaus nach dem Nord¬
westen der Stadt , wo sich in der Luisenstrgße Spund 's Be¬
hausung befand . . . Bis dahin ohne Unterbrechung zu
gehen, war ihm nicht möglich. Ohne daß er recht wußte,wie er dahin gekommen, fand er sich plötzlich an einem
Marmortische inmitten eines der großen Nachtkafees
sitzend , und erinnerte sich sogar , daß das vor ihm stehende
Glas Pilsener auf seine ausdrückliche Bestellung gebracht
worden war . Er hatte scheußlichen Durst . Hastig trank
er das Glas auf einmal aus und ließ sich gleich noch
ein zweites geben . —

Nach einer Weile fühlte er sich am Arm geschüttelt
And sah wirr empor .

/Wollen Sie nicht lieber nach Hause gehen, mein
Herr , statt hier zu schlafen?" fragte der Kellner . „ Vier
Pilse . : er haben Sie zu zahlen , wenn ich bitten darf .

"
Stumpfsinnig legte Spund das Geld hin , das der

Kellner kaltblütig einsteckte nnd trollte sich . —
Merkwürdigerweise machte das Aufschließen des Haus -'tores in der Luisenstraße keine bedeutenden Schwierig¬

keiten . Er tappte durch den finstern Flur , war plötz¬
lich die drei Treppen emporgestiegen und machte zielbe¬
wußte Versuche , die Korridortür zu öffnen . Auch das
war nach einer Weile glücklich gelungen .

Spunds Bude lag mit noch fünf andern rechts und
links von einem schmalen Flur , an dessen Ende die Wir¬
tin , Frau Petrich , mit einer Küche und Kammer vor¬
lieb nahm . Sie war eine energische Dame , die mütter¬
lich für ihre Zimmerherren sorgte und streng auf guteSitte unter ihnen sah. Mau mußte dies wissen , um sichdaran zu gewöhnen, daß sie bei jeder Gelegenheit beson¬ders zur Nachtzeit, sobald sich etwas rührte , den Kopfäus ihrer Tür steckte .

Aber : „ Neujierich bin ich im jeringsten jarnich , in¬
dem ich sehr eine jebildete Frau bin .

"
Wenn sie das mit gerechtem Selbstbewusstsein von

sich sagte — und sie sagte es oft — wer hatte da zu
widersprechen gewagt !

Wer von den Herren nachts heimkam, Pflegte mög¬
lichst leise aufzutreten , um Frau Petrich 's Schlummer
nicht zu stören.

, nat , und sonndurchströmt ist unser großes Schlafzimmer

^ a " wate Sound verleaen es ist mir ia «-nick, ! Zulawski in Krakau gebracht, wo er eine Reihe von Jah -^ ^ - 3 , „ 1 1ä ch z xen hindurch eingeschlossen blieb und vom Verkehr mitsehr fatal , aber . . .
"

„Na , wissen Sie , entschuldigen wollen Sie sich dochdeshalb hoffentlich nicht.
"

„ Das war allerdings meine Absicht."
Meier sah den andern verwundert an .
„ Jetzt wird der auch schon ein Philister "

, sagte er .
„Seien Sie nicht närrisch . Was schadet denn so ' n bissel
Bezechtheit? Andere Leute treiben die Sache in anderm
Umfange als Sie . sxemplum ein gewisser Meier .

der Außenwell gänzlich- abgeschnitten war . Umgeben vo«
Geisteszerrütteten in dieser Anstalt und hernach im La-
zarspital erhob Tr . Kretkowski vergebens gegen seine In¬
ternierung daselbst Einspruch . Tie psychiatrischen Sach¬verständigen in Krakau erklärten beharrlich, daß Tr .Kretkowski als unzurechnungsfähig anzusehen sei . Erstvor drei Jahren gelang es Dr . Kretkowski, sich mit demAdvokaten Dr . Siegmund Marek ins Einvernehmen zusetzen, welcher es endlich nach einer mühseligen ProzedurFallt Ihnen denn hier m dieser Bude Mrmchts auf ? s durchsetzte, daß die Untersuchung des Geisteszustandes Krey. nein «sma tfl meyr k waskis Wiener Nverwsiüen

Sehen Sie mal die Bescherung an
ganz .

"

„ Ja , allerdings , das wollte ich ja vorhin bereits
sagen .

"

„ Ne, Freundchen , sagen Sie lieber nichts, und den¬
ken Sic sich ihr Teil . Ich habe mir meine Moralpre -

kowskis Wiener Spezialisten übertragen wurde . Das Gut¬
achten zweier Wiener Psychiater lautete für Dr - Kret¬kowski günstig , und infolgedessen hat die Krakauer Für -

^ sorgebehörde die Aufhebung cer Kuratel beschlossen . Tje
» Obervormündschastsbehörde bestätigte jedoch nicht diese he-
ß zirksgerichtliche Entscheidung und ordnete die Einver¬

sehen, was Sie machen.
Und er eilte zum Frühschoppen .

digt vorhin schon selbst gelMen . So braucht sich ein
Lehmung anderer ärztlicher

'
Sachverständigen an . DerMmisch rn meinem Mter mcht mchr anzukneipen , daß er t Wiener Universitätsprofessor Tr . Wagner v . Jaureggschmeißt alles kurz urw klein und ^ ^ gerichtliche Psychiater Dx. Hövel konstatierenweniger auffvacht, weiß er von garmchts . . f nun übereinstimmud nach genauer Zusammenstellung de«nlw

matte Augen leuchteten plötzlich ,roh auf . die Beurteilung des Geistes- und Gemütszustandeser nahm sich zusammen und sagte : Kretkowskis ausschlaggebenden Momente , daß der ver-Av - ^ ^ asUttgen , lieber ntsintlich kranke Gelehrte sich im vollen Besitze sei -^ reu, ich wollte bloß
GeisteskräZ bef L und dH er sähiHfei Ue

Angelegenhellen selbst gehörig zu besorgen. In diesen «
Gutachten wird die zehnjährige Internierung Kretkows¬kis i« einer Irrenanstalt als nicht einwandfrei darge¬stellt, und es wird daselbst dem „ Naprzod " zufolge aufEar « en Stilva als SairSaest » die befremdliche Taffache hingewiesen, daß man in derUm übm das Beftnden König KarolZ von Ru - H^

°ustaU dem Tr .
^
Kretkowsli , der auch als Alkoholikernränien eine verläßliche Darstellung zu erhallen , hat k ^ ' Mohol Quantitäten

zugänglichsich die „ N . Fr . Pr .
" an Königin Elisabeth gewandt und j hat das Landgericht Krakaufolgende Antwort erhalten : „ Es ist zwar unter uns nicht j ttusttnrnng die über Kretkow-ckrvor dreizehn Jahren VeV-Sitte , uns gegen die vielen Unwahrheiten zu wehren, z

Kuratel aufgehoben Und ihm nunmehr die Frei -die beständig über uns in Zeitungen und sogar in Bü ° j
^ wiedergegeben,

chern gedruckt werden . Es ist hergebracht, sich in ein *
2Auch Spund enffann sich dumpf dieser Verpflichtung , s Irürdcvckles und undllrchdringffches

'
Schweigen zll hüllen .Auf den Zehen gehend tastete er im! Finstern an den Wän - ; Aber manche Jrrtümer sind des Beispiels halber schäd-den des Korridors . Ein Streichholz zündete er nicht an , ! lich, und gegen den jüngsten , der nun durch alle Zeit -damit nicht Frau Petrich - durch ihre Glastür hindurch ^ ungen gegangen ist, möchte ich Verwahrung einlegen .von dem Schein erweckt würde . Jetzt hatte er die Tür - s Gott hat mir doch die Feder in die Hand gegeben und

Kurz «, Getreid«-W»chenbericht
der Preisberichtstelle de» Deutsche« Landwirtschaft»!:«»vom 27 . Novcmder dis 8. Dezember 1S06.

Während da» Ausland der überseeischen Anregung mit beschei-
oon oem -Lcyem errvear wuroe. yarre er o e ^ ur-

z ^ oir yur mrr oon- me § eoer in me yano gegeoen uno denen PreisabschwSchungen folgte, m. chle fiq . uf den deuischen Mällteu
klinke gesunden. Leise druckte er sie Nieder und trat be- > ich habe Mich noch Nie damll gewehrt oder verteidigt , ß eine entschieden freundlichere Stimmung demerksar . Dieser Gegensatzhütsam ein . Unterscheiden konnte er nichts , das Rou- ? «her diesmal empört sich, mein Gerechtigkeitsgefühlüber ist um so aussätziger, als da» inländische Angebot viets«ch Neigungleau war heruntergelassen . Aber was brauchte er zu ' die Maßen . Der König ist nun ein volles Jahr kranksehen. Er wußte ja , hier rechts an der Wand stand sein j und hat die letzten Monate keine schmerzfreie Nacht ge-Bett . Da brauchte er sich nur hineinzuwersen . Ach was ,
noch, ausziehen ! Rein in die Klappe , wie er war ! Nur
schlafen ! . . . Und Spund setzte sich , den Bettrand su¬
chend . . .

Donnerwetter , was war das ? !
In dem Augenblick fiel er zur Erde , irgend etwas

stürzte mit schrecklichem Klingen und Krachen um, kalt
Und naß sauste es über Spund 's Kops und Neider . Jäh¬
lings sprang er auf . Pardautz ! sagte noch ein schwe¬rer Gegenstand , der in irgend etwas anderes hineinfiel ,was klirrend zerschellte .

Spund war plötzlich nüchtern geworden . Er stand
wie geistesabwesend in der finsteren Stube . Herrgott , da
ging auch schon Frau Petrich ' s Tür . Schlürfend kam sie
durch den Korridor .

„ Jolle doch , was is denn hier eijentlich für ' n Spek¬
takel los ? Ich muß doch bei nachtschlafender Zeit janz
besonders um etwas Rücksicht bitten . Oder fehlt Sie
was ?"

Swnnd antwortete nicht und verhielt sich ganz ruhig

habt , bei Tage mit geballter Faust dagesessen , den
Schmerzen Trotz bietend, aber seine Geduld ist noch nieins Wanken geraten . Wie konnte man das nur einen
Augenblick glauben , daß der Mann von Eisen nicht mit
derselben Willensstärke das Ungemach langer Krankheitertragen würde , die er allen Schwankungen seines wech-
selvollen Lebens entgegengesetzt, hat ! Seine Geduld istauch jetzt geradezu heroisch. Auch jetzt, wo der stark ar¬beitende Mann zum Liegen verurteilt ist, zum Nichts¬tun , gerade vor der Kammereröffnung , wo sonst alle Fra¬gen aus ihn einstürzen , und er den Mut haben muß ,nicht einmal zu erfahren , wie es geht, ist seine Liebens¬
würdigkeit nicht einen Augenblick geringer geworden ! Ge¬
reizt war er noch nie ! Er ist wirklich zu gut erzogen,um! sich das zu erlauben , was man unter dem Namen
„Nerven "

sich gestattet . Alle ärztlichen Vorschriftenwerden mit der Minutenuhr in der Hand befolgt, jede
z Arznei langsam verschluckt, als wäre es ein Genuß , ohne
s eine Miene zu verziehen, und in heiterer Ruhe werden' all die kleinen Unbequemlichkeiten hingenommen , die «jueWees Jott , er scheint zu schlafen , und ahnt sich ? lange Pflege mit sich bringt . Geduld ist Mut imvon nischt. Det is 'n reizend scheener Mieter is det . So 'n

oller Saufaus ! Na , warte inan , morsen früh !"
Also vor sich hinsprechend ging Frau Petrich wieder

in ihre Gemächer.

Schmelzzustande des Hochofens, und er gießt sich in viele !
s Formen . Wie sollte der Mann der eisernen Geduld sich
! nicht in dieser Prüfling bewähren ? Ich habe nie einen> besseren Kranken gehabt als den König, und ich habe

»ur Zunahme zeiglc, und der Bezug auIISndischerWare durch billigereElbsrachreu und die ncueidi«, » gebesserte Rheinschiffahrt leichter z»dewcrtstelltgen war. Die gnie Aufnahme vsn russische« und altemLa Plataw-izen scheint darauf hinzudeulen. dass die ioliindischcn Leist¬ungen den Bedarf nicht ouüreichenb befriedigen, » nttäuschrrng überde» geringen Srfvlg der birtzertgen Bvrfichr im « inkauf und derUmstand, daß da» Ausland an seineu Forderungen festhält, »erschafftdem inländischen Angebot um so leichtere Belwensung. al» die redu¬zierten Bestände dringend Ergänzung ^heischen . Auch für Roggenzeigt sich im ganzen Land- »cffere Nachfrage, zu deren Befricdigu»-v»n Leu russischen Ankünften ziemlich lebhaft Gebrauch gemacht wurde,so daß sich bas Angebot darin zuletzt wesentlich »erringcrt hat. ImAllgemeinen kan» der festeren Stimmung für Brotgetreide vorerst nureine preishallende Wirkung zugesprochen werden. Auf dem BerlinerMarkt zog Dezembcrweizen »nter lebhafte« Deckungsbegehr Mk . 1' ,«an, bei Roggen erfuhr die Lezemberlteferu» , au» gleichem Gründeeinen Aufschlag von Mk. S '/, . Dt- au» altem Bodenroggeu bestehende »Andienungen fanden, soweit ste den kontraktlichen Anforderungen ent¬sprachen, bei hiesigen Mühlen bereilwillige Aufnahme. Im Brau-gerstenhandel macht fich eine ahwartenbe Haltung bemerkbar , die sichindes weniger auf feine al» auf mittlere Sorten erstreckt. Für dieetwa» reichlich- n Hafenznfuhrcn findet sich beim Konsum und zu «« rpsrt »»»reichende Lerwenduug , so daß der » ersuch billiger anzu¬kommen , erfolglos blieb. Ein recht lebhafte» Geschäft entwickelte sichwieder in Mais und russischer Fuitergerste. » er Mchlabsatz bleibtnach wie vor schleppend
ES stellten sich die Setreidepreise am letzten Markttag in Marlpro ILOO Kilogr . je noch Qualität, wobei das mehr s-s-> bezw . weniger(—) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt :

Jetzt erst wagte Spund sich zn rühren . Mit Sem sehr viel gepflegt in meinem Leben ! Ter Erfolg ist aberTaschentuch wischte er das Wasser ab , das ihm über Ge- ) auch wirklich sehr lohnend : Seit der Liege- und Milch¬sicht nnd Haare lief . Dann strich er ein Zündholz an und j knr haben die Schmerzen ausgehört , die Nächte bringenblickte sich nm . Und da sah er, um Gottes Willen , so s Ruhe und den ganzen Tag bringen wir mit Lesen zu.. . . . . . . . . , Tische sind voll Bücher, es ist nur schwer, eines
zu finden , das er noch nicht gelesen hat . Da ich die

eine scheußliche Geschichte ! So was Mußte ihm passieren !
Das Zimmer war garnicht das seinige !
In seiner Bezechtheit war er im Finstern in die ! Gabe habe, stundenlang ohne Ermüdung vorlesen zu könStnbe seines Nachbarn geraten , des alten Studenten Meier ,der seiner Gewohnheit gemäß noch nicht daheim war .
Das Zündholz erlosch, Spund brannte ein neues

an , nnd sah mit Erstaunen und Grauen , was er angerich¬tet . Wo er sein Bett vermutet hatte , stand keins . Im
Fallen hatte er den Waschständer umgeworsen, alle Stücke
lagen zerbrochen an der Erde , das Wasser lief die Die¬
len entlang . Den zweiten Krach, als Spund sich er¬
hob , hatte der Kleiderständer verursacht, der in das Glas

neu , so haben wir ein sehr interessantes Leben . Beson¬ders Memoiren aus allen Zeiten , von allen Färbungen ,und von allen Federn bereichern die geschichtlichen Kennt¬
nisse , ans welche der König als Staatsmann den aller¬
größten Wert legt . Er sagt immer : „Politik ist ge¬lebte Geschichte, und alles wiederholt sich in der Welt .Wenn man liest, so sieht man , daß die Völker immer
dieselben bleiben und sich durch alle Zeiten gleich be¬
nehmen .

" Schade, daß niemand in den Frieden nnd
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RnS Stadt und Umgebung .
* Bei der am 2 . und 3 . Dezember stattgefundenen

Jubiläums -Ausstellung für Geflügel und Kaninchen in

Pforzheim - Brötzingen erhielt Hr . Wilh . Treiber jr . , Korb¬
macher hier für Langshan einen ersten und Ehrenpreis , so¬
wie für Tauben eine lobende Anerkennung ; Hr . Fritz Hammer
erhielt für Tauben einen dritten Preis .

* Am kommenden Sonntag wird Herr Musikdirektor
Wörner im Saale des Hotels Bellevue ein Konzert veran¬

stalten unter freundl . Mitwirkung von Frl . L Schwäble ,
Hrn . Karl Brachhold , Frl . Fehleisen , Frl . Bätzner und
Frl . Luise und Marie Treiber . Herr Wörner hat es ver¬
standen , ei » reichhaltiges und abwechslungsreiches Programm
zusammenzustellen , weshalb ein reger Besuch des Konzertes
sehr zu wünschen ist .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannichen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwortl . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

> ? ' r li'ZW LßsöWter

voml .bis ^ .llece ^dei' in kWUiemch zusLestsMen

^ r/kome/eW ,

Stadt Wildbad .

Stangen-Ierkauf
am Dienstag , den 11 . Dezember 1906 ,

vormittags 11 Uhr ,
auf dem Rathaus in Wildbad aus

Stadtwald III Commersberg , Abt . 6 o Straubenriß
379 Stück Baustangen 1 . - 3 . Kl .,

26 „ Hagstangen 1 .— 3 . Kl .,
10 „ Hopfenstangen 2 . Kl .

Stadtwald III Commersberg , Abt . 3 b Hannesweg
31 Stück Baustangen 2 . - 3 . Kl .,
22 . Hagstangen 3 . Kl . ,

122 „ Hopfenstangen l .— 2 . Kl .
^ Stadtwald III Sommersberg , Abt . 4 b Blöcherhalde

8 Stück Hagstangen 3 . Kl. ,
300 „ Hopfenstangen 1 . - 5 . Kl . ,
655 .. Rebstecken 1 . - 2 . Kl .,
155 „ Bohnenstecken .

Stadtwald IV an der Linie , Abt . 8 e Miß
87 Stück Baustangen 1 . - 3 . Kl .,
12 „ Hagstangen 2 .- 3 . Kl . ,
19 „ Hopfenstangen 2 . - 3 . Kl .,
24 „ Rebstecken 1 . Kl .

Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 13s Brunnenteich
75 Stück Baustangen I .— 2 . Kl . ,
39 „ Hagstangen 2 . - 3 . Kl .

Wildbad , den 3 . Dez . 1906 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Lull 8 l - ^ ll 88 lvUu » K
ll! l - iw LöviA -Lllri 8dnU . ,

Geöffnet von 11 —4 Uhr .
Heute gelangt die 2 . Serie der Künstler -Steinzeichnungen ,

Verlag Fischer u . Francke , Berlin , zur Auslage .
Eintritt frei !

Kinder haben nur in Begleitung Erwachsener Zutritt .
Um recht regen Besuch bittet _

I
Buch - und Kunsthandlung , Wildbad .

Kommenden Samstag abend von 7 Uhr ab
findet bei mir ein

kkl 118 - 888811
statt, wozu jedermann freundl . eingeladen ist .

Vorausbestellungen , sowie Bestellungen aus dem Hause
nimmt entgegen

Adolf Vlumenthal.

I Garnitur in Karnektasche ,
Sofa und 6 Fauteuils mit passendem Bodenteppich und ovalem
Tisch , nußbaum, billig zu verkaufen.

Uleoä . Miellrled Server ,
Pforzheim , Grünstr . 11 .

Mbnm 86 din 6 ii ! !
für Gewerbe und Familiengebrauch , zum Nähen , Stopfen und

Kunststicken , sowie alle

Zubehör - und Grsuhieite
für alle Systeme, in Qualität erstklassig, im Preise billig, empfiehlt

Nod . Lolt .

Hls 86kr NM2Ü0K68 H/ 6i1ML6kt88680k6Nk
empfehle meine

Ktzkl-Gmilme »
mit einem

neuesten Plätteisen ,
solid und einfach.

80 U .

Für kommende Bedarfszeit empfehle

VamtziMtziäorsloLktz
i« schwarz u . farbig » in den neuesten Dessin in allen Preislagen,

Blusenstoffe , Velours für Kleider und Matines .

1,20 Mtr . breit, von 50 Pfg . an per Meter .

Wuunrwoü 'ftuneKe
in unerreichter Auswahl , von 35 Pfg . an per Meter .

kelldnredoultz , Drille , Lvlselie , Dämmte ,
weiß und bunt ,

Msepiiiue , kalb - mul Deln -Deiuen
in allen Breiten in den solidesten Marken . -

Welt - , Weise - und WügeLdecken ,
korren - u . Drmloinvrî cdo , lvrri>vritten.

Schürzen in allen Größen u . Fa ^ons in kollossaler Auswahl .
L '

rlkotrrssen , 8 trumpkivaroii ,
DollAarne , La 8vdeil 1N6d 6r .

Ferner ein großer Posten" " I!etttü < I> oi' n
weiß u. bunt , von Mk . 1.40 an Per Stück .

1*1» . » «»* « !» Nil ,
k . 8 . Durch gemeinschaftlichen Einkauf mit meinem Schwager

biete auch jeder Konkurrenz die Spitze .
— Bei Zahlung innerhalb SO Tagen S °/o Rabatt . —

Weihtthts - Kisflkl ! « « -
H unu Lronderxvr ,

Inh . : Alma Moosmann .

L8ni ^ - Itarl8tl ' kl886 70 . Uilädaä .

8piel- llllä kLlimterlöMröll :
Gekleidete Puppen zu außergewöhnlich billigen Preisen , solide Köpfe ,
Lederkörper , Arme , Schuhe und Strümpfe , Puppenwagen

und Sportwagen .

Phonographen , Schießspiele , Kinematographen , Automobile ,
Soldaten , die neuesten Baukasten , Musikspiele , Eisenbahnen ,

Kochherde , Puppenzimmer u . Möbel , Kaufladen re . re.
— Sehr großes Sortiment sonstiger Spiele für jeoes Alter. —

Geschmackvollen
6 dri 8tdnuin 86dinnek , Diedtorliultei ' , 8edwii 6k-

ivaron .
Ferner reiche Auswahl in

RlpPe8 linä koiMednitLoroien
und sonstigen hübschen Geschenken. — Preise billig und fest .

Mn Mininvr
mit Kücheanteil und Holzplatz ist
auf 1 . Januar

Lu vermieten .
Näheres in der

Schönes

Iat6lol > 8l ^
per Zentner 13 Mk .,

per Pfund 1« Pfg .
empfiehlt

Karl Tubach .

Gruners Waschpulver
mit höchstem Fettgehalt in den
bekannten , beliebten Dosen von 20
bis 70 Pfg . überall zu haben .

Wegen täuschender ähnlicher Pack¬
ung der Konkurrenz verlange man
ausdrücklich

Gruners Waschpulver !
In Wildbad bei Anton Heinen .

von jetzt ab bis Weihnachten

sLwMvdo ZvdlldvLrvu
ZE bei Barzahlung

"WS

mit 10 I'ror. Lnvntt .
IVilbslm l' ieil »« ,-, Zchuhmachermstr.

Beim König -Karlsbad . — Hinter dem Hotel Klnmpp .

rn

Da ich die beiden Artikel nicht mehr weilerführe , verkaufe die¬
selben weit unter Preis .

ködert kiexln ^er .

dato und Loncliloi oi
Mnäoiider^vr, U

neben Hotel äe klnssie .
ültsstsa Osaobükt am Llat/ .o .

0 § SAö TVöiils imä Liköre , stc .
Krönte in Itei8e § eLcdonksii

LdokolLäs , Ve53srt5 , Lou1 ) oii3 , Lackiverk .

Lsstsllungsn prompt bisr uvä auswärts .
'WSI

KlLAvväs miä troekovs Svdvxxsnllsodt». etiovtz,
Lkrsws , kLntsnsscdiLev

ollsvs I
'

usss
L«l»»°l>itäs» , Vvmxsrokvür« , Läsrdsms , KL»»
Wiorsr, »Its Vulläsll »lock ott « kr d- rtukoklr ;
vsr blsfisr vsi -geblivk hostts

IR vvräsv , » sods vook sin»»
wlt äsr d- slovs dvvLdrtsv

KIIÜ 0 - SHI - VL
70V Akt noä SLnro , Oo«o K»rK 1»»»«
OvAksokrsibsv xskvv UtzUvb sin.

Unr vokt ln OriginslxlloLnnxvsis » - xrtlo - Mß
kliwa kiod . 8odnbsrt L 60 .,

L'Lisvdunxsv vstss wnn rurUelc .
^ Lvd8, ^ Lxittnina js lo , ^VsIrnt LO, Lsu»«O»

k»tt , Vsvst . Isrx ., ^ LwpksrpkjkStor , ? vrnd»l«L»
6, Ngslb 30 , Okryssrobm 0,6.

L» dndsv l» Ion msüito»

Pforzheim .

Niltu «ack«liü>K ' S

Spezialität :
kerren - v . Damou-

Reparatur , u sA '

Prächtige , wertvolle Ge¬
schenke von jetzt bis nach

Weihnachten gratis .

Ii60 Uäkäl 6
'

8

86dudtadrikigAer .

Deimlingstr . Ecke Marktplatz .

Feinstes Früchten -

empfiehlt Bäcker Bechtle .

Gv. Airchenchor.
Donnerstag abend

Wrobe .
Damen 8 Uhr . Herren 8 ' /z Uhr .

WWW»

Ng .l26xtra .kt - 6ondou 8,
Pak . 20 Pfg . , werd . b . Husten ,
Heiserk . rc . allen andern vorgezogen .

4j_ A . Heinen , Drog .

Calmbach .
Täglich frische, garantiert reine

hausgemachte

Hiernudeln
empfiehlt bestens

Wilh . Jäger ,
Koch.

Feinsten

8üllckoilK-Iö6,
in 10 und 20 Pfg .-Packungen ,

empfiehlt Herm . Kuh « .
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